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Liebe Leserin,
lieber Leser

Immer mehr ältere Menschen bedeutet auch immer mehr
ältere Konsumentinnen und Konsumenten. Wachsende Märkte

ziehen neue Anbieter an - im Altersmarkt lässt sich dies

derzeit in mehreren Bereichen beobachten. Nahrungsmittelhersteller,

Finanzdienstleister, Reiseveranstalter und die

Pharma-Industrie umwerben die Golden Agers, die fitten,
unternehmungslustigen, kaufkräftigen Senioren. Aber auch mit
unterstützungsbedürftigen Betagten, die möglichst lange zu
Hause bleiben wollen, lässt sich Geld verdienen. Eine wachsende

Zahl von Firmen bietet Pflege und Betreuung daheim an

- zum Teil mit Angestellten aus der Schweiz, oft aber mit
Arbeitskräften, die sie in Billiglohnländern rekrutieren. Gemeinden

beauftragen vermehrt spezialisierte Unternehmen mit
dem Führen der Pflegeheime und überlassen die Finanzierung
der Bauten privaten Investoren.

Zahlreiche eigenständige Heime reagieren innovativ auf die

Entwicklung und die steigenden Ansprüche, passen ihre

Dienstleistungen an, modernisieren ihre Strukturen, betreiben

Imagepflege, suchen Angebotsnischen, gehen Kooperationen

ein mit Partnern in der Behandlungskette. Sie werden

ein wichtiger Pfeiler in der Altersbetreuung bleiben und ihren
Teil dazu beitragen, dass Betagte genau jenes Wohn- und

Pflegeangebot finden, das sie wollen und brauchen. Sie könnten

zu Gewinnern im neuen Markt gehören - ebenso wie Schweizer

Unternehmen, die Bedürfnisse von Seniorinnen und Senioren

weltweit abdecken.

Schlechtere Karten dürften Institutionen haben, die unreflek-
tiert im Althergebrachten verharren. Zu den potenziellen
Verlierern gehören indes auch Betagte ohne dickes Portemonnaie.
Es wird Aufgabe der Gesellschaft sein, auch ihnen ein würdevolles

Alter zu garantieren - und Wege zu finden, jene, die im
Altersmarkt gute Geschäfte machen, angemessen in die

Finanzierung einzubeziehen. Der Wachsamkeit bedarf es auch

bei der Betreuung zuhause, und zwar sowohl in Bezug auf die

Qualität der Pflege als auch auf die Arbeitsbedingungen des

Personals.
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